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London, 18. Oktober. Die „Times“
melden aus Newcaſtle vom 17. Oktober:
General Botha hat ſein Kommando aufge
löſt; er überläßt es den einzelnen Einheiten,
zu entkommen, ſo gut ſie können. Er ſelbſt

Der Krieg in Südafrika.

dagegen benutzte nahe bei Petretief einen
kleinen offenen Raum, der durch den Truppen
mangel bei den Engländern entſtanden iſt
und bahnte ſich einen Weg nach Norden. Es
iſt leicht für den Feind, wenn er ſich in kleinen
Gruppen bewegt, der ſchärfſten Verfolgung
zu entgehen.

London, 18. Oktober. Von 200 wieder
angeworbenen Jmperial Yeomen im Shorn-
cliffe, die morgen nach Südafrika abgehen
ſollten, deſertirten geſtern 50. Unter den
übrigen herrſcht die ſchwerſte Unzufriedenheit,
weil die meiſten immer noch auf den rück
ſtändigen Sold aus ihrer erſten Dienſtzeit in
Südafrika warten.

London, 18. Oktober. Wie aus Kradock
gemeldet wird, ſind die Burenkommandanten
Breda und J. Krüger geſtern hingerichtet
worden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Oktober. (Hofnachrichten).
Heute Morgen um 81 Uhr legte der Kaiſer
im Mauſoleum an der Friedenskirche am
Sarkophag ſeines Vaters, des Kaiſers Friedrich,
einen Kranz nieder. Mittags empfing der
Monarch die Meldung des Generals à la
szuite Prinzen zu Salm-Horſtmar anläßlich
deſſen Ernennung zum General der Kavallerie.
Zur Mittagstafel waren geladen Fürſt Rad
ziwill, Prinz SalmHorſtmar und Legations-
ſekretär von Bergen.

Der Kaiſer hat heute 7 Generalmajors
und 3 Oberſten und Regimentskommandeure
zur Dispoſition geſtellt reſp. ihnen den
Abſchied bewilligt.

Ueber die derzeitige Lage der preußiſchen
Staatslotterie ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“:
Von der Verlegenheit der General- Direktion
der preußiſchen Lotterie, die Looſe zu der
diesmaligen Ziehung unterzubringen, geben
nicht nur die vielen Anzeigen der Kollekteure,
daß bei ihnen noch Looſe zu haben ſeien,
Zeugniß, ſondern es liegt uns auch die Karte
eines Kollekteurs vor, durch welche dieſer ſeinen
Kunden die Mittheilung macht, daß für die
205. Kal. preußiſche Lotterie von der Kal.
General-Lotterie- Direktion die Ausgabe von
Kauflooſen auch während der Ziehung der
4. Klaſſe geſtattet iſt.“ Wer da weiß, mit
welcher Peinlichkeit die Lotterie- Direktion
ſeit Jahren darauf gehalten hat, daß
die Kollekteure jedes nicht verkaufte
Loos vom Beginn der Ziehung bei der
Direktion abliefern und wie ſtreng jeder Ver-
ſtoß dagegen beſtraft worden iſt, der wird nicht
daran zweifeln, daß ein großer Theil der
Looſe nicht verkauft ſein muß, um die
Direktion zu einer ſolchen Maßregel zu be-
ſtimmen. Es wird nun als Grund des
mangelnden Abſatzes vielfach die Erhöhung
des Lotterieſtempels angegeben; das kann
aber nicht richtig ſein, denn ſonſt müßte ſich
ja dieſelbe Erſcheinung bei allen übrigen
deutſchen Lotterien in gleichem Umfang zeigen,
und das iſt nicht der Fall. Wir ſuchen den
Grund vielmehr neben der übermäßig großen
Vermehrung der Looſe in der durch Geſetz er
wirkten Ausſchaltung des Zwiſchenhandels.
Der Handel mit preußiſchen Lotterielooſen iſt
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bei uns verboten, und doch haben früher die
auch beſeitigten Unter-Kollekteure unb ſpäter
die Privathändler mit den von ihnen ausge-
gebenen kleinen Antheilſcheinen weſentlich zu
dem leichten Abſatz der Looſe beigetragen, in-
dem ſie nicht nur den Perſonen des Mittel
ſtandes und den Arbeitern geſtatteten, kleinere
als ein Zehntel zu ſpielen, ſondern ihnen
auch erlaubten, die Erneuerung zu den ein-
zelnen Klaſſen zu den Tageszeiten vorzu-
nehmen, die ihnen paßten und ſie nicht
zwangen, ſich den von der Lotteriedirektion
feſtgeſetzten Bureauſtunden zu fügen, eine
Bequemlichkeit, welche manchem Spieler mehr
werth war, als die Kleinigkeit, welche er bei
dem Zwiſchenhändler mehr zahlen mußte.

Oberbürgermeiſter Kirſchner erklärte
heute, daß er bei der Audienz in Hubertus
ſt ock den Eindruck gewonnen habe, daß der
Kaiſer die Rechtsfrage in der Märchenbrunnen-
Angelegenheit nicht in den Vordergrund ſtellte;
der Kaiſer habe hervorgehoben, daß er in
Rückſicht deſſen, was er für die Stadt gethan,
hoffen dürfe, daß man Anregqungen, die von

ſeiner Seite kommen, berückſichtige und erwäge.
Jedenfalls müſſe, ſo betonte Kirſchner, un-
beſchadet der Rechte der Stadtgemeinde, der
Verſuch einer Verſtändigung gemacht werden.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat eine Verfügung erlaſſen, in welcher es als
keinem Bedenken unterliegend bezeichnet wird,
Aerzten, Thierärzten und Hebeammen
unter gewiſſen, früher feſtgeſtellten Voraus-
ſetzungen die Benutzung von Güterzügen auch
bei Löſung von Rückfahrkarten zu geſtatten.

Frankfurt a. M., 18. Oktbr. Prinz
Friedrich Karl von Heſſen, bisher Houpt-
mann beim 81. Jnfanterie-Regiment, iſt zum
Major befördert worden. Der Prinz, bekannt-
lich der Schwager des Kaiſers, iſt Erbe des
Schloſſes Friedrichshof.

Sigmaringen, 18. Okt. Der Kaiſer
ernannte den Fürſten von Hohenzollern
anläßlich ſeines 50 jährigen Militärdienſt-
Jubiläums zum General-Oberſten. Aus
gleichem Anlaſſe ſind Abordnungen des 1.
Garde- Regiments zu Fuß und des Füſilier-
Regiments „Fürſt Karl Anton von Hohen-
zollern“ hier eingetroffen.

Stuttgart, 18. Okt. Der Graf und
die Gräfin Walderſee reiſten heute um 5
Uhr Nachmittags von Neckarsulm nach
Hannover ab.

Aachen, 18. Okt. Jn Anweſenheit des
Kronprinzen wurde heute das Denkmal
Kaiſer Wilhelm's des Großen enthüllt.
Oberbürgermeiſter Veldtmann hielt eine
Rede, in der er den verewigten Kaiſer feierte,
an den Geburtstag Kaiſer Friedrichs und den
Jahrestag der Völkerſchlacht Dei Leipzig er-
innerte und ſchließlich ein begeiſtert aufge-
nommenes Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus-
brachte. Das Denkmal iſt von Profeſſor
Schaper geſchaffen; es zeigt den Kaiſer
zu Pferde. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt.
Der Kronprinz wurde überall jubelnd begrüßt.
Nach der Enthüllung des Denkmals fand im
Kurhauſe ein Frühſtück ſtatt, bei dem Ober-
bürgermeiſter Veldtmann dem Kronprinzen
den Dank der Stadt ausſprach. Der Kron-
prinz nahm einen Ehrentrunk an und trank
auf das Wohl der Stadt und des Ober-
bürgermeiſters. Nach dem Frühſtück reiſte
der Kronprinz ab.

Poſen, 18. Okt. Die gemeldeten Aus-
weiſungen öſterreichiſcher und ruſſiſcher
Juden aus Poſen werden vom „Poſener
Tageblatt“ als unrichtig bezeichnet. Auf eine
Anfrage im Hajek'ſchen Cafe wurde jedoch

von einem Angeſtellten erklärt, daß Herr
Hajek, der Oeſterreicher iſt, einen Ausweiſungs-
befehl erhalten habe. Zugleich theilte der
Angeſtellte des Hajek'ſch-n Geſchäfts mit, daß
auch noch einigen anderen Oeſterreichern Aus-
weiſungsbefehle zugeſtellt worden ſeien.

Großbritannien.
*London, 18. Okt. Dem „Daily Telegraph“

wird aus Askabad (Turkeſtan) telegraphirt:
Das ruſſiſche Kriegsminiſterium befahl die
möolichſt ſchnelle Mobiliſation aller
Koſakenregimenter in den Diſtrikten von
Ural, Orenburg und Semiretſchensk. Die
Truppen im Kaukaſus erhielten Befehl, ſich
für die Mobiliſation bereit zu halten. Der
Kriegsminiſter wird alle ruſſiſchen Poſten
an der afghaniſchen Grenze inſpiziren, um
zu unterſuchen, welche Schritte zur Ver-
theidigung der Grenze erforderlich ſind. Dieſe
Maßregeln, meint das Blatt, beweiſen, daß
in Afghaniſtan nicht alles ſo ruhig iſt, wie
es die indiſchen Meldungen darſtellen.

Das Befinden des Papſtes.
Paris, 18. Oktober. Der „Siecle“ er

fährt telegraphiſch aus Rom, das Befinden
des Papſtes ſei höchſt ungünſtig, ſeine Schwäche
und Schlafſucht nehmen zu, er hat immer
häufigere Ohnmachten und vermag kaum noch
die Feder zur Ertheilung von Unterſchriften
zu halten, er führt nur noch mühſamnzen
die Speiſen zum Munde. Die Audiekrete
im Vatikan ſind auf wenige ganz dis
Perſonen beſchränkt.

München, 18. Okt. Hieſige Blätter
hatten berichtet, daß der Papſt krank ſei.
Auf der hieſigen Nuntiatur iſt von einer un-
günſtigen Aenderung im Befinden des Papſtes
aber nicht bekannt, vielmehr iſt der Nuntiatur
auf eine nach Rom ergangene Anfrage
ein telegraphiſcher Beſcheid zugegangen, in
der die in Umlauf gebrachten Alarmnach-
richten direkt als unwahr bezeichnet werden.
Es wird ausdrücklich erklärt, der Papſt be-
finde ſich wohl.

Cokales.
Merſeburg, 19. Oktober.

Luppe-Kanal. Zu derbereits gemeldeten
Verſammlung in Schkeuditz bringt das
„Leipz. Tgbl.“ unterm 18. er. folgenden Be
richt: „Am geſtrigen Tage hat im Rathhauſe
zu Schkeuditz unter dem Vorſitz des Herrn
Landraths Graf Hauſſonville eine Ver-
ſammlung des Komitees für den Luppe-
Kanal und die Melioration der Elſteraue
ſtattgefunden. Die vom Komité beauftragte
Firma Haveſtadt Contag hatte die
Pläne für dieſe Projekte fertig geſtellt und
Herr Baurath Contag übergab dieſelben dem
Komité mit den erforderlichen Erläuterungen.
Aus letzteren ging hervor, daß der Schifffahrts
kanal mit den beiden Hafenanlagen in Leipzig,
von denen die erſte auf dem Areal der
WeſtendBaugeſellſchaft an der Lützowſtraße,
die zweite auf dem ſtädtiſchen Areal am
Sportplatz geplant iſt, einſchließlich des in
Schkeuditz geplanten Hafens 17600000 M.
koſten würde, während die Verbeſſerung der
Hochwaſſerabführung in der Elſteraue zwiſchen
dem Leipziger Palmengarten und der Saale
etwa 9900000 M. erfordern dürfte. Von
dieſen Koſten werden auf die Kanalſtrecke im
ſächſiſchen Gebiet, einſchließlich der beiden
Leipziger und des Schkeuditzer Hafens, etwa
10400000 M., auf die Strecke innerhalb des
preußiſchen Gebietes 7200000 M. entfallen.
Die Koſten für die Hochwaſſerabführung ver-
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theilen ſich mit 4000000 M. auf ſächſiſches
und mit 5000000 M. auf preußiſches Gebiet.
Die Pläne fanden in ihrer ſehr eingehenden
und ſorgſältigen Bearbeitung allſeitige An
erkennung, und man gab ſich im Komité der
Hoffnung hin, daß auf Grund derſelben der
ſo lange gewünſchte Kanal nunmehr der Ver-
wirklichung um einen großen Schritt näher
gebracht worden iſt.“ Weiterhin ſchreibt
das genannte Blatt: „Der Kanal ſoll bei dem
Dorf Schkopau, unterhalb Merſeburg, in die
Saale münden, bezw. dort ſeinen Anfang
nehmen, ſodann dem Laufe der Luppe folgen
und ſich bei Gundorf aber theilen, von wo
aus ein Zweigkanal die Verbindung t der
bisherigen Strecke des Heine'ſchen Kanals
herſtellen würde, für den ein Hafen bei der
Lützener-Straße (nicht Lützowſtraße, wie in
geſtriger Abendnummer irrthümlich gedruckt)
vorgeſehen iſt, während der andere Zweig von
Gundorf aus weiter dem Laufe der Luppe
folgt und in dem Hafen am Sportplatz bei
Lindenau endet. Der Kanal iſt ſo gedacht,
daß auf ihm Schiffe mit einer Tragfähigkeit
bis zu 400 Tonnen (8000 Centner) verkehren
können, und es wird lediglich des Umbaues
der Saaleſchleuſen bei Planena und Wörm-
litz, ſowie der oberen Schleuſe bei Halle be-
dürfen, um auch auf der Saale oberhalb
Halle bis nach Schkopau den Verkehr ſolcher
Schiffe zu ermöglichen. Dem Vernehmen nach
wird das Komité eine Broſchüre über den
Schifffahrtskanal nebſt den erforderlichen
Ueberſichtszeichnungen demnächſt veröffent-
lichen, um den Jntereſſenten dadurch Gelegen-
heit zu geben, von dem ſehr ſorgfältig aus-
gearbeiteten Projekte im Einzelnen Kenntniß
zu nehmen. Es dürfte dann das Projekt zu
nächſt den beiden Staatsbehörden vorgelegt
werden, damit eine vorläufige Prüfung
deſſelben in techniſcher Hinſicht bewirkt werden
kann. Was die fernere Behandlung der Sache
anbelangt, ſo war man in der in Schkeuditz
abgehaltenen Komité- Sitzung im Allgemeinen
der Anſicht, daß nach dem Vorgange in gleich-
artigen Fällen anderwärts die weitere Führung
der Kanalangelegenheit einer zu bildenden
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, der die
hauptſächlichſten Jntereſſenten beitretenkönnten,
zu überlaſſen ſein würde, während man
ſich bezüglich der Melioration und Hoch-
waſſerabführung der Hoffnung hingab, daß
dieſe für die ganze wirthſchaftliche Entwickelung
der Elſteraue maßgebende Angelegenheit von
den betheiligten Regierungen weiter verfolgt
werden würde. So darf wohl erwartet
werden, daß, da ſich die verſchiedenen Jn-
tereſſen bei dem Projekte begegnen (die der
Schifffahrt, der Elſteraue und die der Stadt
Leipzig ſelbſt), die ganze Angelegenheit von
jotzt ab einen günſtigen Fortgang nimmt.
Dazu kommt, daß die betheiligten Regierungen
(Preußen und Anhalt) ſehr bedeutende Koſten
zur Verbeſſerung der Saale aufgewendet
haben, Koſten, die dann erſt ihre volle
Deckung finden, wenn die weitere Schifffahrt
bis Leipzig möglich ſein wird.“

Reifeprüfung an höheren Schulen.
Die Reviſion der Beſtimmungen über die
Reifeprüfung an den höheren Schulen iſt im
Kultusminiſterium jetzt ſo weit gediehen, daß
ſie vorausſichtlich noch vor Beginn
des neuen Jahres zum Abſchlußgelangen
wird. Daß die neue Ordnung aber dann
ſchon zu einem baldigen Termin, wie
z. B. 1902, in Kraft treten könnte, wird von
keinem Sachverſtändigen erwartet werden-
Denn es muß ſowohl den Lehrern wie den
Schülern ausgiebige Zeit bleiben, ſich in die
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W n un r ne e u uhLneue Ordnung hineinzufinden und den An-
forderungen derſelben anzupaſſen. Anderer-
ſeits wird ein zu weites Hinausrücken des
Anfangstermins inſofern nicht erforderlich
ſein, als die neuen Beſtimmungen faſt durch
weg milder ſind als die alten. Hiernach

läßt ſich annehmen, daß die neue Prüfungs-
ordnung ihre erſte Anwendung nicht vor dem
Jahre 1903 finden wird.

Militäriſches. Geſtern ſind die Re
kruten bei der hier z. Z. garniſonierenden
Kompagnie des 36. Füſilier- Regiments einge
ſtellt worden.

Maikäfer. Geſtern wurden uns 2 Mai-
käfer von Knaben überbracht. Der eine war
am Kloſter, der andere an der Halle'ſchen

traße gefunden worden.
Diebſtahl. Von einem mit Rüben be-

ladenen Wagen, den der Beſitzer in der Nacht
zum letzten Donnerſtag in Röſſener Flur
ſtehen gelaſſen hatte, verſchwanden mehrere
Bretter, Ketten und die ganz Schoßkelle, ſowie
ein Theil der Ladung. Dieſe Gegenſtände
wurden von unſerer Polizei am Donnerſtag
Vormittag bei einem hieſigen Fuhrwerksbe-
ſitzer gefunden und beſchlagnahmt. Das
Weitere wird ſich vor Gericht abſpielen.

e 6. 5Provinz und Amgegend.
Frankleben, 18. Oktober. Vor einigen

Tagen ertappte der Jnſpektor B. vom hieſigen
Rittergute in unſerer Feldflur einen Wild
dieb, welcher ſeinen elfjährigen Sohn und
drei Hunde bei ſich hatte und damit beſchäftigt
war, Kaninchen zu fangen. Als dieſer der
Aufforderung des B., ſeinen Namen zu
nennen oder mit zum Amtbsvorſteher zu
kommen, nicht Folge leiſtete, faßte ihn B. an,
um ihn mit nach Frankleben zu nehmen.
Jn dieſem Augenblicke verſetzte der Wilddieb,
ein Mann von herkuliſcher Geſtalt, dem B.
mit einem eiſernen Hamſterhaken einen Schlag
über den Kopf, wodurch eine ſtark blutende
Wunde entſtand. B. hätte nun mit ſeinem
Gewehx den Wilderer niederſchießen oder
wenigſtkhs derartig verwunden können, daß
er kampfunfähig wurde, er wollte jedoch den-
ſelben und ſeine Familie nicht unglücklich
machen und begnügte ſich deshalb damit,
ſeinem Gegner mit dem Gewehr nur einen
heftigen Stoß vor die Bruſt zu geben, daß
er zur Erde taumelte und von weiterem
Kampfe Abſtand nahm. Nachdem dann B.
dem aus Schadendorf gebürtigten Wilderer
die Fangnetze und einen Sack, in welchem ſich
ein Hahn, ein Kaninchen und ein Hamſter
befanden, abgenommen und zwei Hunde
deſſelben erſchoſſen hatte, ließ er ihn laufen
und brachte ihn zur Anzeige.

Von der oberen Saale, 16. Okt.
Nachdem ſich der Waſſerſtand der Saale in
Folge der Regengüſſe gebeſſert hat, konnte
die Holzflößerei, die im Herbſte jeden Jahres
ſtattfindet, begonnen werden. Die an beiden
Saalufern gelegenen ausgedehnten Waldungen,
unter denen die der beiden Fürſten Reuß ä. L.
und Reuß j. L. die bedeutendſten ſind, liefern
genug Floßholz; doch wird ſolches auch von
entfernter liegenden Waldungen mit der Achſe
angefahren und auf der Saale zu Flößen
verbunden. Die meiſten Holzflöße gehen nach
Camburg und Köſen, welche Orte bekanntlich
große Holzmeſſen abhalten, auf denen auch
das zu Waſſer angekommene Holz leicht
Abſatz findet. Die Holzpreiſe ſind heuer
weſeutlich niedriger als in den letzten Jahren,
weil die Nachfrage nach Bauholz ſehr
geſunken iſt. Deshalb iſt auch der Holzvorrath
überall noch beträchtlich.

Stumsdorf, 15. Okt. Mit welcher
Rieſenkraft der letzte Sturm hier und da ge-
wüthet hat, dazu liefert das nachſtehende Vor-
kommniß einen treffenden Beweis. Bei dim
eine Stunde von hier entfernten Eismanns-
dorf ſtanden neben der maſſiven Brücke, die
über den Riedebach nach dem Kommunikations-
wege von Schrenz und Spickendorf führt,
zwei hohe, ſtarke Pappeln. Eine derſelben
wurde von dem Sturme niedergeriſſen, und
das Wurzelwerk des Baumes hob die eine
Hälfte der Brücke mit ſich empor, ſo daß dieſe
unfahrbar wurde und jetzt durch einen Neu-
bau erſetzt werden muß.

Aſchersleben, 17. Oktober. Unſer
zweiter Bürgermeiſter Buhrow iſt dieſer
Tage zum Ortsvorſteher von Steglitz bei
Berlin gewählt worden und wird ſein neues
Amt jedenfalls zu Neujahr 1902 antreten.

Schönebeck, 17. Oktober. Jn Biere
erhängte ſich geſtern in einem Garten an
einem Baume ein polniſcher Arbeiter aus
Gram darüber, daß ſeine Frau geſtorben ſein
ſollte, was, wie ſich nachher herausſtellte,
durchaus der Wahrheit entbehrte. Der Un-
glückliche hinterläßt ſechs unmündige Kinder.

Nordhauſen, 18. Oktober. Di Hall.t
t

Ztg.“ bringt über die Enthüllung des Kaiſer

Friedrich- Denkmals folgenden Bericht:
Vom ſchönſten Oktoberwetter begünſtigt, fand
heute Nachmittag nach einem impoſanten
Feſtzuge und nach Ankunft des Prinzen
Friedrich Heinrich, des Stellvertreters des
Kaiſers, von 1 bis 2 Uhr die Feier der Kaiſer
Friedrich-Denkmalsenthüllung ſtatt. Die Feier
wurde eingeleitet durch den Geſang des nieder-
ländiſchen Liedes „Wir treten zum Beten“.
Erſter Vürgermeiſter Dr. Contag hielt ſodann
die Feſtrede, in welcher er die Tugenden Kaiſer
Friedrichs pries. Auf das von dem Prinzen
gegebene Zeichen fiel die Hülle und das herr-
liche Reiterſtandbild Kaiſer Friedrichs (vom
Bildhauer Börmel in Berlin) wurde ſichtbar,
vergoldet von der Oktoberſonne, und von
allen Thürmen der Stadt erſcholl feierliches
Glockengeläut. Erſter Bürgermeiſter Dr.
Contag brachte das Kaiſerhoch aus, in welches
die Feſtverſammlung dreimal begeiſtert ein-
ſtimmte. Nach Geſang der Nationalhymne
beſichtigte Prinz Friedrich Heinrich das Denk-
mal, während die Geſangvereine das Kaiſer
Friedrich-Gedächtnißlied „Aus der Welt ge-
ſchieden biſt mein Kaiſer du“ ſangen. Der
Geſang des Chorals „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren“ ſchloß die Feier.
Die Vereine zogen vor dem Prinzen vorbei
und legten Kränze am Denkmal nieder und
der Feſtzug löſte ſich auf. Das offizielle Feſt-
mahl fand von 2 bis 42/, Uhr im „Kryſtall-
palaſt“ ſtatt. Nach Aufhebung der Feſttafel
brachten die Männergeſangvereine dem Prinzen
ein Ständchen. Von 48/, Uhr ab wurde im
Stadttheater das patriotiſche Feſtſpiel „Kol-
berg“ von Paul Heyſe aufgeführt. Kurz vor 6
Uhr begann die feſtliche Beleuchtung der Feſt-
ſtraßen und die Beleuchtung des Deukmals und
desFeſtplatzes mittelſt eines Scheinwerfers.
Prinz Friedrich Heinrich reiſte um 6 Uhr
nach Berlin zurück. Abends fanden in fünf
Lokalen Feſtkommerſe mit Konzert, Geſangs
vorträgen und in zwei Lokalen patriotiſche
Konzerte ſtatt. Das Feſt nahm einen recht
ſchönen und gelungenen Verlauf. Die Feſt
ſtraßen ſind überall reich geſchmückt. Eine
große Menſchenmenge aus Stadt und Land
fluthet durch die Straßen.

Erfurt, 18. Oktober. Die Eiſenbahn
direktion Erfurt hat eine Bekanntmachung
erlaſſen, nach der die den Bahnhofswirthen
in den Verträgen auferlegten Preiser-
mäßigungen ſich nicht auf alkoholiſche Ge-
tränke ausgenommen Bier beziehen.
Arbeiter haben keinen Anſpruch auf Preis-
ermäßigung, und Stations- und Fahrbeamte,

zu denen auch Hilfsbeamte zu zählen ſind,
können nur für ihre eigene Perſon und nur
für die in den Bahnhofswirthſchaften zu ver-
zehrenden Speiſen und Getränke eine ſolche,
welche vom ſonſt üblichen Preiſe gleich-
kommt, beanſpruchen. Das Fahrperſonal,
welches gezwungen iſt, in den ihm zuge-
wieſenen Unterkunftsräumen zu bleiben, iſt
auch an der Preisermäßigung betheiligt.

Suhl, 17. Oktober. Der Hoftheater-
Kaſſierer Eduard Beck aus Meiningen hat
Dienſtag Abend, nachdem er den Weg von
Meiningen hierher zu Fuß zurückgelegt, auf
dem Trottoir der Bahnhofsſtraße Selbſtmord
verübt, indem er ſich mit einem Revolver in
die rechte Schläfe ſchoß. Er wurde noch lebend
in das hieſige Krankenhaus geſchafft, wo er
geſtern früh ſeinen Verletzungen erlegen iſt.
Unter mehreren bei ihm gefundenen Briefen
befand ſich ein ſolcher an die hieſige Polizei-
verwaltung, aus welchem hervorgeht, daß ein
unheilbares Leiden den Grund der That ab-
gegeben hat.

Bermiſchtes.
Thiele wird auf ſpeziellen

Wunſch ſeines Vaters nicht vor Sonntag aus dem
Krankenhauſe entlaſſen. Letzterer befürchtet, die von
Freunden und Bekannten ſeines Sohnes geplanten
Freudenbeweiſe könnten demſelben nach dem Durch-
lebten ſchaden.

Grim:na, 18. Okt. Thiele iſt heute fielerfrei
und völlig geſund, den Tag verbrachte er ganz
normal. Er aß allerhand Speiſen, rauchte, ging
ſpazieren, ſpielte Karten, ließ ſich photographiren,
plauderte heiter mit ſeinen Beſuchern, ſchlief voll
ſtändig feſt wie ein Geſunder, er hatte überhaupt
keinerlei nervöſe oder Verdauungsbeſchwerden. Nur
auf ſeines Vaters Wunſch iſt er heute noch im
Krankenhaus geblieben, das er aber morgen be-
ſtimmt verlaſſen will. Wie groß die Theilnahme
an ſeinem Schickſal war, beweiſt die Thatſache, daß
er etwa 20 Glückwunſchtelegramme und über 100
Briefe und Karten aus allen Gegenden Deutſchlands
erhalten hat. Ebenſo wurden ihm Sect, Wein und
Konſerven, dieſe auch aus Berlin, geſandt.
Der Zuſtand iſt ſo gut, weil der Verſchüttete ſtets
mit ſeinen Rettern ſprechen konnte, die ihm Muth

Grimma, 18. Okt.

zuriefen, ſo daß eine tiefe Gemüthsdepreſſion
nicht eintrat.

Leipzig, 17. Okt. Heute Nachmittag wurde
eine hieſige 49 jährige Lehrerin in ihrer in der
Aſterſtraße gelegenen Wohnung todt aufgefunden.
Dieſelbe war mit Plätten beſchäftigt geweſen, wobei
dem Apparate Leuchtgas entſtrömt war, das der
Bedauernswerthen allmählich die Beſinnung ge-
raubt und ſchließlich ihren Tod herbeigeführt hatte.

Berlin, 17. Okt. Das große Loos der
letzten preußiſchen Klaſſenlotterie iſt doch nicht ver
fallen, weil der Loosinhaber die Friſt verſäumt
habe. Der Gewinn iſt nach einem Telegramm der
„Frkf. Ztg.“ ihm ausbezahlt worden.

Dresden, 16, Okt. Viel Aufſehen erregt hier
der Bankerott eines in der Neuſtadt gelegenen
Hotels. 328 Gläubiger verlieren insgeſammt
190 000 Mk. Der Gläubigerausſchuß hat den
Jnhaber wegen betrügeriſchen Bankerotts bei der
Staatsanwaltſchaft angezeigt. Jn der Neuſtadt
ſoll ſtraßenweiſe kaum ein Geſchäftsmann ſein, der
nicht Geld durch den Konkurs verliert. Verſchiedene
Fleiſcher haben Forderungen in Höhe von 3000,
4000, 5000 M.

Bingerbrück, 17. Okt. Ein ſchrecklicher Un-
glücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag an
hieſiger Trafektlandebrücke. Ein junger Mann aus
der Umgegend hatte ſeine Frau nebſt Kind und
einer Bekannten auf das Trajektboot gebracht; bei
der Verabſchiedung trat er, rückwärts gehend, fehl
und ſtürzte in den an fraglicher Stelle ſehr reißen-
den Strom, nach einigen Sekunden vor den Augen
der entſetzten Frauen in den Wellen verſchwindend.
Jmmerhin erſcheint es verwunderlich, daß dem
Manne keine Hülfe gebracht werden konnte, umſo-
mehr als er nach Schilderungen von Augenzeugen
noch eine Strecke weit getrieben iſt.

Hamburg, 18. Okt. Zwei Matroſen des
Dreimaſtſchoners „Richard“, die morgens in ange-
trunkenem Zuſtande wieder an Bord des Schiffes
gehen wollten, ſtürzten in die Elbe und ertranken.

Mühlhauſen, 17. Okt. Eine intereſſante
Prozeßſache beſchäftigte jüngſt das hieſige Amts-
gericht. Ein hieſiger Reſtaurateur hatte einem
18 jährigen Burſchen Speiſen und Bier auf Borg
verabreicht. Da der junge Mann nicht zahlte,
ſtrengte der Reſtaurateur gegen den Vater Klage
an. Der Richter ſetzte dem Kläger auseinander, daß
er den Vater für die Zechſchulden nicht mit Erfog
verklagen könne, ſelbſt in dem Falle nicht, daß ihm,
wie in der Klageſchrift behauptet iſt, der Vater ver-
ſprochen habe, für den Sohn zu zahlen. Als der
Kläger auf dieſen Beſcheid erklärte, das ſei ja ſchlimm
für Wirthe, erwiderte ihm der Richter, im Gegentheil,
es ſei zu tadeln, wenn von ſeiten der Gaſtwirthe
jungen, unmündigen Leuten mehr Speiſe und Trank
verabreicht würde, als dieſe imſtande ſeien zu be-
zahlen.

Tilſit, 15. Okt. Frau Ulff, Tochter des Ritt-
meiſters v. Kortzfleiſch, der beim hieſigen litauiſchen
Dragoner- Regiment ſtand und noch unter Friedrich
dem Großen gefochten hat, beging heute im Kreiſe
ihrer Kinder und Enkel den hundertſten Ge-
burtstag. Die alte Dame iſt körperlich und
geiſtig noch ziemlich rüſtig ſie weiß noch viel aus
ihrer Kinderzeit zu erzählen, aus jenen Jahren, in
denen die Franzoſen hier im Nordoſten wütheten
und plündernd durchs Land zogen. Die Jubilarin
wurde durch vielfache Ehrungen ausgezeichnet das
Offizierkorps des Tilſiter Dragoner- Regiments über-
ſandte ihr ein koſtbares Blumenſtück und ließ ihr
durch die Regimentskapelle ein Ständchen bringen.
Der Oberbürgermeiſter überreichte eine vom Kaiſer
geſtiftete Jubiläumsbibel. Nachmittags fand zu
Ehren der Jubilarin ein Feſtmahl ſtatt.

Kleines Feuilleton.
Robert Koch in Gelſenkirchen. Jn

dem von einer der ſchwerſten Typhusepide-
mien, die Deutſchland je geſehen, heimge-
ſuchten Gelſenkirchener Kreiſe weilt zur Zeit
Profeſſor Koch, um den ſchwer geſchädigten
Bewohnern mit ſeinen Erfahrungen zur Seite
zu ſtehen. Gemeinſam mit dem Oberpräſi-
denten und mehreren Aerzten, beſichtigte er be-
bereits die Einrichtungen des Waſſerwerkes.
Es wurde zugegeben, daß von einem Brunnen
an der Ruhr ſeit langem ein Rohr direkt in
den Fluß führte und erſt im September be-
ſeitigt wurde. Jn einem Vortrag, den Koch
über die Mittel zur Bekämpfung der Epidemie
hielt, erblickte der Forſcher darin nicht ohne
weiteres die Urſache der Epidemie. Viel plau-
ſibler erſcheine ihm die Theorie des Medizinal
raths Springfeld aus Arnsberg, wonach aus
einem verſeuchten Hauſe zur Zeit eines Rohr-
bruches Bazillen in die Leitung gerathen
ſeien. Bezüglich der bisher getroffenen Maß-
nahmen hatte Koch weder etwas zu ändern
noch anzufügen. Jm Uebrigen müſſe nach
ſeiner Meinung der Beſeitigung der Fäkalien
der größte Werth beigelegt werden und ebenſo
ſei die Kanaliſation zu beſchleunigen. Heute
(Freitag) Abend ſpricht Koch über die von
ihm in Gelſenkirchen gemachten Beobachtungen.
Zu dem Vortrag ſind die Stadtverordneten
und Aerzte des Kreiſes eingeladen worden.
Fünfundſechzig neue Typhusfälle ſind
konſtatirt worden. Jn Gelſenkirchen wird im
Uebrigen dauernd eine Seuchenſtation errichtet
werden zur Beobachtung aller Epidemien.

Ein ſchrecklicher Vorfall hat fich in
der Nacht zum 14. Oktober an der ruſſiſchen
Grenze bei Eydtkuhnen ereignet. Zwei
jüdiſche Auswanderer, auf der Rückreiſe von
Amerika nach Rußland begriffeu, wurden
bei Kallneitſchen beim Ueberſchreiten der
Grenze von einem Grenzſoldaten angehalten.
Dem einen Auswanderer, einem jungen
Manne, gelaug es, zu entkommen, aber dem
anderen, einem Greiſe von mehr als 60
Jahren, der über 1500 Rubel und eine
goldene Uhr mit Kette bei ſich führte, wurde
von dem Soldaten ein Knebel in den
Mund geſteckt dann beraubte ihn der Sol-
dat ſeiner Habe und hängte ihn auf dem
jüdiſchen Friedhofe in Wyſtitten, der hart an
der Grenze liegt, auf. Nach vollendeter

That entfloh der Soldat.

Ein Schwergekränkter. Die „Münch
N. N.“ erzählen
herzogspaar auf der
Jnſel Mainau verweilt,
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Arzt Ludwig Hofmann
burg wegen Verbrechens gegen 8
des

legramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 19. Oktober. Zur Ermor-

ug des Laubenbeſitzers Eduard Gab-
l in Schöneberg wird mitgetheilt, daß
Wächter Neitzel im Unterſuchungsver-
en ein Geſtändniß dahingehend abgelegt,

die Arbeiter Nicolaus und Scholten
am 9. Oktober die Mordthat einge-

hätten. Beide hätten Gabriel zu-
vor den Kopf geſchlagen und ihm

Die Ange-
daraufhin wieder ver-

et.

Altona, 19. Oktober.
geſtern

Das Schwur-
den praktiſchen

aus Rends-
176 Abſ. 3

Strafgeſetzbuches zu zwei Jahren Zucht-
haus.

20
kühl.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Okt. Wolkig, mit Sonnenſchein, herbſtlich
Strichweiſe Regen.



Der s 57* er zerſepurg Kreis la nebſt
Frl dienſtanzegen

Sonntag Vormittag 11 Uhr: Kin-
dergottesdienſt im Dom.

Felch- unck
Wiesen- Verpachtung.
Donnerſtag, den 24. d. M.,

Mittags 12 Uhr
ſollen im Händler'ſchen Gaſthauſe
in Pretzſch ca. 8 Morgen Feldund Wieſe, in Pretzſ ſcher Flur ge
legen, getheilt oder im Ganzen ver-

pachtet werden. (2813Bedingungen werden im Termin
bf'annt gemacht.

Waſſermühle
(Kundenmühle)

in beſter Mahlgegend des Bezirkes
Merſeburg, Leiſtung etwa 1 Wiſpel
in 24 Stunden, mit moderner Ein-
richtung, guten Gebäuden und ca.
6 Morgen Land, iſt preiswerth zu
verkaufen. Gefl. Anfragen unter
B. H. 30 befördert die Expedition
dieſes Blattes. (1593
Einigel00 Markkann ſich r Perſönlichkeit

durch den kommiſſionsweiſen Verkauf
meiner Herrenſtoffreſte jährlich ver-
dienen. Riſiko abſolut ausgeſchloſſen.
Gefl. Off. A. B. O. 5. Seipzig,
Poſtamt 12 erbeten. (2810

Flottes
Stadt- Restaurant

ſchöne Ecke, 12 Fenſter Front. Preis
31,000 M. Anz. 4,000 M. 300 hl
Bier pro Jahr und 1,100 M. extra
Miethe, außer Reſtaurant. Günſtig
für Anfänger.

Zimmermann, Altenburg,
Wenzelſtraße 8.

Unverleſene (2724Karkoffeln
verkauft ab Hof à Ctr. M. 1,40.

Domäne Sladebach.

Wichüige Anzeige.

Von jetzt ab jeden Sonn-
abend und Sonntag (2814

Zarehent-
Remden

für Männer, Frauen u. Kinder
zu ermässigten Preisen.
Fritz Roenneke,

Johannisſtr. 17,
unmittelbare Nähe des Rath-

h
Kuhbutter, 10 pr. -Colli

M. 6,50, Butter, Honig M. 5,25.
D. Sülzer, Tluſte 2809 via Breslau.

Gelgrube 5
iſt ein Laden, eine Werkſtatt und
eine Wohnung zu vermiethen.
Näheres beim (2775

u h Kunths-

Fernsprecher 540.

cſerſde tür
Die Handwerkskammer veranſtaltet vom 22. Oktober

d. J. ab zu Merſeburg Meiſterkurſe für ſelbſtändige Hand-
werker und ſolche Geſellen, welche vor mindeſtens 2 Jahren
die Geſellenprüfung beſtanden haben und beabſichtigen, ſich
ſelbſtändig zu machen. Der Unterricht wird in folgenden
Fächern ertheilt

Kaufmänniſche Korreſpondenz, Buchführung, kaufmänni-
ſches Rechnen und Gewerberecht. Die Kurſe finden ſtatt:
Dienſtags und Freitags Abeuds von 8--10 Uhr. Den Unter-
richt ertheilt Herr Lehrer Keſſel. Die Gebühren für den
ganzen Kurſus betragen 5 Mark. Anmeldungen nimmt
Herr Keſſel und die Handwerkskammer zu Halle a. S.,
Barfüßerſtraße 6, entgegen. Die Eintrittskarten werden zuBeginn der Unterrichtsſtunden den Theilnehmern ausgehändigt.

Jm Jntereſſe der Hebung des Handwerks der Gegend
fordern wir alle Handwerker und näher bezeichneten Geſellen
eindringlichſt auf, an den Kurſen zahlreich theilzunehmen.

Halle a. S., den 16. Oktober 1901. (2812
Der Vorſtand

W gr. zu a.g T 7 J 9
a

Neue geſchmackvolle

Sammet- u. Seiden-Besätze.
Geſtreifter Bluſen-Sammet à Mtr. 1,50 Mk.

Theodor rey tag
Merſeburg, Roßmarkt l.

SehmiedeEröffnung.
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als

Schmiede- Meiſter hierſelbſt niedergelaſſen habe und bitte,
mich in meinem Unternehmen gütigſt nunterſtützen zu wollen.

Ha vHalleſche 2.

Ausverkauf
sämmtlicher Herren- Artikel. S

Stoffe zu Anzügen und Ueberzieher,

S Reſte Tricotjaquettes. WHemden, Kragen, Manſchetten, Shlipſe
55 zu enorm billigen Preiſen. 23 6

W Otto Franbe, W 5e
Robert Heyne'sm Ein ſtadttundigerKinder Nährzwiebach Laufburſche

iſt auch zu haben in der ſofort geſucht. Zu erfragen ine J der a 3 age

Sebr. cBetßm anm, M T lfabriß.
Klee a. S. Steinstrassebürgerliche Wohnungs- Einrichtungen u. Mat Aussiattungen

Gediegen u.
Besichtigung unserer grossen und sehens werthen Musterausstellung gern ge

Kostenanschläge und Zeichnungen, sowie Musterbücher

geschmackvoll gearbeitete Waaren
in jeder Preislage.

stattet.

stets gern zu Diensten

Solide Preise. S

nung des 95 e c Tcmdwirtſſcheftt Fen
Winterſchule wird

Dienstag, d. 29. OKtober d. J., Nachm. 2 Uhr,im oberen Saale des alten Rathhauſes zu Merſeburg
ſtattfinden und lade ich hierzu die Eltern, reſp. Vormünder
der Schüler, ſowie Freunde des landwirthſchaftlichen Schul-
weſens ergebenſt ein.

Merſeburg, den 15. Oktober 1901.
Der Vorſitzende des Kuratoriums der landwirthſchaft-

lichen Winterſchule.
gez. Graf d'IaussonvillIe. 222

Cacao
(leichtlöslich, entölt)

à Pfund von Mk. 1.20 an
empfiehlt Max Faust,

14.

Erstes
Künstler- Konzert
im Königl. Schloßgartenpavillon.

Freitag, den 25. Oktober,
Abends 7 Uhr. (2801

Das Höhmiſche Streichqnartett
der Herren Hoffmann. Suk., Nedbal,
Wihban ſpielt die Streichquartette
Op. 14 von Volkmann, Op. 96 von
Dvorak u. Op. 41 von Schumann.

Abonnements Karten für alle 4

Massermeyer,

Schneidermeiſter Konzerte numerirt 8 Mk., nicht
Seitenbentel No. II. numerirt 3 Mk., Eintrittskarten für

empfiehlt ein einzelnes Konzert numerirt 3 Mk.,
WinterJoppenf. Knäben v. 3,50 M. an nicht numerirt 1,50 Mk. in der
Winter-Joppen f. Herren v. 7,50 Stollbers'ſchen Buchhandlung.

Jene KunſtausſtellungKafiuett- u. Lederhoſen v. 2,25
Mancheſter-Hoſen u. -Anzüge,

einzelne Hoſen, Weſten u. Jackets,
Pellerinen-Mäntel, Winter-Paletots,

Leibchen- Hoſen von 75 Pf. an,
Alles in großer Auswahl.

Anfertigung nach Maaß
in dringenden Fällen innerhalb 24
Stunden. Anproben bei Herren von
außerhalb in 2-3 Stunden unter

Garantie guten Paſſens. (2792

im hieſigen Schloßgarten-Pavillon.,
Geöffnet Sonntags von l11 bis

2 Uhr und Mittwochs von l
bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder
des Kunſt Vereins 20 Pfg.

Der Vorstandl.
Stadttheater in Halle.

Sonntag, den 20. Oktober,
Nachmittags 3 Uhr

Othello.
Abends 71 Uhr:

Die ZTZanberflöte.
Oper von Mozart.

Welt- Panorama.
9Gberitalien.

Lago-Haggiore, Lugano u.
Como-See. (2808

Neueſte Pracht-Serie.

ort suprenStellungerhalten junge Leute nach 2 Snatl

gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter, Hj reinAmtsſekretär, Verwalter. Honorar Kirchiher Verein St. Maximi.

mäßig. Jn 3 Jahren wurden von on en u er,
hier 351 Beamte verlangt.

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
2254) Landwirth, Halle a. S.

Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen.

L. Albrecht, (915
Auktionator, Sand l.
Zweite Etage,

Weißenfelſer Str. 4, iſt zu ver-
miethen und 1. Apri) 1902 zu be-
ziehen. Zu erfragen im Comptoir

Markt 31. (2622

in der „Reichskrone“
General Versammlung.
1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht.

3. Etat. 4. Vorſtandswahl. 5. Der
Kongreß für innere Miſſion in

Eiſenach und die General-Verſamm-
lung des evangeliſchen Bundes in

Breslau. (2811Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Kaffee-Haus Meuschau.
Sonntag, den 20. und

Montag, den 21. OktoberD Kirmess. 9
Gänſebraten Haſenbraten,Apollo Theater. Karpfen es68

Halle a. S. div. Biere div. Kuchen.
Direktion Gustav Pollerx. e eAm Riebeckplatz, 2 Minuten vom

Hauptbahnhof entfernt.
Der neue ſenſationelle

Spielplan.
Jean Clermont mit ſeinem Cirkus
à la Barnum K Bailey. Großart.

e g ine nie
Empfehle auch außer dem Hauſe
echte hochfeine Kieler Bücklinge,

den ſo beliebten Alpenrahmkäſe,
Alpenroſe 25 Pfg.,

Dreſſur. Hochkomiſch. The 4 Zlpenrahmräſe, Schloßktäſe s Pf.
Milons. Kraft-Gladiatoren, u. A. Caviar, Lachs, OVelſardinen, Roll
„Die lebenden Säulen“. Einzig exi- möpſe, u e
ſirend Silvestro-Troupe, großes r e eLuftpotpourri. Hason Jenny
Produktionen auf dem roll. Globus.

Reengagirt: 22 Jean Bayer anzun grrich

mit neuen Schlagervorträgen.

r p di 2 elPoni Hauser ie bend.vom Deutſchen Theater Der Kurſus für
Abtheilung beginnt Dienſtag,in München. Die 4 Münchner24 20 O 9 xKindl. Damen Geſangs und Tanz- J t r T r 3 Uhr,

quartett. HMarzetto, Hand- und r Herren n der et ch-
kros ne“. Sefällge Anmeldungen
werden zu jeder Zeit gern in meiner
Wo ohnung, Poſtſtr. 8b, angenommen.

Ergebenſt (2802
V zWilhelm Hoffmann.

Kopf-Equilibriſt auf der Pyramide.
Dröse's Velograph mit einer

neuen Serie ſeiner wunderbaren
Bilder.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr
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Wertge Waſhe und Knoſeuer Artikel, Leinen und Tiſchzeuge.

Wollene Fankaſtewaren und Tricokagen.

W Strickgarne, Bettfedern und Daunen.
verſta

Jch

Voſamenken, Kurzwaaren u. alle Schneiderei Artikel. u

geht r Für die bevorstehende Saison sind sämmtliche Abtheilungen mit hervorragend schönen Neuheiten ausgestattet und Konnten denS die Preise bei niedriger Conjunktur und in Folge überaus grosser im Verein mit meinem Erfurter Hause gethätigter Abschlüsse durchweg 8 t
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z für Ausſchnitt und Anfertigung.

Manass- Anfertigung unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders.
Die festen Verkaufspreise sind an jedem Gegenstand offen und deutlich vermerkt.

060 Ausgabe von Mustern unckh Auswahlsencdungen nach auswärts portofrei,

Telegramm-Adresse: Dobkowitz, Merseburg. Telephon X. 58.
Selbſtverlag des „Neuen Wiener Modeblattes“.

e Abonnements-Preis: vierteljährlich 60 Pfg.
S Probe Exemplare gratis. G

S n
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.
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Seine Rache.
Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet

von M. Grabi.
8. Fortſetzung.

„Denn wißt, ich habe einen Sohn
in Eurem Alter, ein wenig jünger als der
da!“ er zeigte auf Heinrich „und ebenſo
blond und helläugig! Nun, zieht in Frieden!“

Er wandte ſich, da hielt ihn Heinrich am
Aermel und fragte ſchüchtern: „O, bitte könnt
Ihr uns nicht ſagen, ob es wahr iſt, daß derAdmiral Coligny geſtern verwundet vurde

„Leider iſt es wahr, mein Sohn!“ er-
widerte der Gefragte, und ſeine Stimme
bebte leiſe. „Wen Gott lieb hat, den züchtigt
er, aber Gott verzeih mir's, daß ich's
ſage wen er vern ichten will, den ſchlägter erſt mit Blindheit, oder mit Wahnſinn!

Schlaft wohl
Dann rief er ſeine Diener, nahm ſein

Schwert und ging hinaus. Der eine ſeiner
Leute trug ihm die Lichter voran, der andere
folgte wit dem Gewehr. E

Als ich am anderen Morgen früh hinunter-
kam, um Johann zu rufen und die Pferde
zu beordern, war der erſte, der mir in den
Weg trat, Bors. Er ſah heute bei Tageslicht
ein gutes Theil ſchäbiger aus als geſtern im

e aher da er mir mit ſehr ſicht-
barer Achtung begegnete, mochte ich ihm mich
nicht unfreundlich zeigen, um ſo mehr, als
man dem Burſchen anſah, daß ſicher nicht
viele Leute ſich ſeiner Achtung rühmen konnten.
Es iſt immer ſo, je wilder der Hund, deſto
ſchmeichelhafter ſeine Anhänglichkeit.

Jch fragte Boré, wer wohl der Hugenottiſche
Edelmann ſein möchte, der geſtern mit uns
geſpeiſt hätte; denn daß der Hera Hugenott ſein
müßte, daran zweifelte ich keinen Augenblick.

„Es iſt der Baron von Rosny!“ antwortete
Richard und fügte wegwerfend hinzu:
ſehr vorſichtiger Herr, mit Augen an allen
Seiten und den Waffen ſtets zur Hand!
Ja, Euer Gnaden, wenn alle ſo wären,
dann hätten wir einen König mehr in
Frankreich, oder einen weniger
wie man es nehmen will Aberdiemeiſten ſind
heutzutage blind, blind wie Maulwürfe!“

Dann murmelte er Etwas, was ich nicht
verſtand.

Jch ſchickte mich zum Gehen an,
Boré ein wenig verlegen, wie mir
„Gnädiger Herr, mit Verlaub, Jhr
nach Paris

„Ja, und zwar ſobald als
Weshalb fragt Jhr

da ſagte
ſchien
wollet

möglich!

„Weil ich auch dorthin will und um die
Gunſt bitten möchte, mich Euch anſchließen
zu dürfen. Jhr habt geſehen, daß ich nicht
furchtſam bin, aber“ er kratzte ſich hinter
den Ohren „auch der Tapferſte reiſt heut-
zutage nicht gern allein, und“ ſchloß er
mit einem halb liſtigen Seitenblick „ich
könnte Euer Gnaden vielleicht von Nutzen
ſein

„Kennt Jhr die Mup tat
„Wie meine Taſche! Jch habe ſie ſchon

hundertmal beſucht. Wenn Euch nach einem
guten Trunk gelüſtet, wenn Jhr den Würfel-
becher ſchwingen oder ſonſt etwas unter-
nehmen wollt, ſo haltet Euch an mich, ich
weiß Beſcheid!“

„Kennt Jhr auch Herrn von
frug ich weiter.

„Herrn Ludwig von Regnier? O ja,
ich hörte wenigſtens oft ſchon ſeinen Namen
nennen!“

„Aber, Jhr wißt nicht, wo er wohnt
„Doch, doch, gnädiger Herr! Laßt mich

nur ein wenig nachdenken! Ah, ſeht, jetzt

Regnier

Wochen das letzte Mal in Paris war, erzählte
mir ſein Kammmerdiener, daß er in der
Straße St. Antonius Wohnung genommen
habe!“

„Gut!“ ſagte ich. „Jhr könnt uns be-
gleiten! Aber wir brechen ſpäteſtens in der
halben Stunde auf, und ich erbitte als
Gegenleiſtung, daß Jhr uns ins Paris unver-
züglich zu Herrn von Regnier hingeleitet!
Wollt Jhr das?“

„Es ſoll geſchehen antwortete er.
in einer halben Stunde kann ich gut
ſein

„Und
fertig

Die Sonne ſchien ſo ſchön wie an den
vorhergehenden Tagen auf uns nieder, als
wir Angerville verließen. Unſere Pferde
waren neugeſtärkt und griffen tüchtig aus,
und allmählich kehrte auch uns der alte,
friſche Muth zurück, der uns durch die
geſtern Abend erhaltene Mittheilung ab-
handen gekommen war. Wir warfen unſere
Sorge hinter uns und gaben froher Hoffnung
Ra im.

Boré hatte gemeint, wir würden noch vor

„Ein

e

Abend in Paris eintreffen, aber das erſüllte
ſich nicht. Karls Pferd verlor ein Eiſen,
und wir wußten lange kreuz und quer reiten,
um einen Schmied aufzutreiben. Dann ließ
unſer Mittagseſſen in Etampes ungebührlich
lange auf ſich warten, und als wir endlich
das Ziel unſerer Reiſe vor uns hatten, war
die Sonne bereits am Untergehen. Der
weſtliche Himmel ſtrahlte in purpurnem
Licht, die hohen Thürme von Notre Dame
ſchienen mit feuriger Gluth übergoſſen, und
auch die Dächer der höchſten Gebäude ſahen
aus wie in Blut getaucht. Allmählich er-
ſtarb der Schimmer, das Roth der Wolken
erbleichte bis zum hellen Roſa, dann ging
es in Violett, dann in Tiefblau über, und
ſchließlich hing der Himmel ſchwärzlich grau
über der dunkel gewordenen Stadt. Der
Abend ſank hernieder: wir ritten durchs
Thor in Paris ein.

VI.
Der Empfang.

Das alſo war die Hauptſtadt! wir
waren ſo verwirrt, ſo überwältigt von dem
Straßengetriebe und dem Lärm, der auf uns
eindrang, daß wir unwillkürlich unſere Pferde
dichter aneinander drängten und unſere Blicke
hilfeſuchend auf. Richard Boré lenkten. Er
warf ſich auch gleich zu unſerem Führer auf,
indem er halb mitleidig, halb verächt lich ſagte:
„Nicht wahr, Junker, hier iſt's anders als
im ſtillen Thal von Quercy, wo's ſchon ein
Wunder ſcheint, wenn ein Kuhe brüllt!“Jch lächelte blöde; ich war Viel zu hinge-

nommen, um auf ſeine Worte zu achten, und
merkte auch gar nicht, daß er ſo bekannt von
Quercy ſprach.

(Fortſetzung folgt.)

Eine entführte Mifſionarin.
Jn der Affaire der unzli icklichen

tanerin Miß Ellen Stone, die ſich noch immer
in den Händen drr Briganten oder deren
Hintermänne: befindet, liegen nunmehr Aus-
ſagen eines Augenzengen des Ueberfalles vor.
Ciner der von Miß Stone engagierten Pferde-
treiver, Namens Todorow, ein proteſtantiſcher
Bulgare aus dem Dorfe Basko im mace
doniſchen Diſtrikte Razlog, hat ſich nach Sofia,
wie er angiebt, geflüchtet und iſt dort nach
einigen Verhören bei der Polizei wegen Be-
denklichkeit ſeiner Ausſagen und Kolluſions-

Ameri-

gefahr nternirt worden. Aus ſeinen Depo-
ſitirnen ſind, wie dem „Peſt. Lloyd aus
Sofi m gemeldet wird, allerdings einige richtige

Daten über den h zu So über

den genauen Zeitpunkt. Es war am 6.
September Abends, als etwa 20 bewaffnete
Männer die Geſellſchaft auf der Straße nach

der türkiſchen Stadt Djumaja (ungefähr 12
Stunden Enkfernung, in einem Engpaß über-
fielen. Weiteres erfahren wir über die Zu-
ſammen ſetzung der Geſellſchaft, welche aus
der Amerikanerin, Miß Ellen Stone, die ſeit
zivanzig Jahren in Macedonien als Miſſtonarin
thätig iſt, dem anglikaniſchen Paſtor Zirkow
aus Monaſtir und ſeiner bulgariſchen Gattin,
dem Bulgaren Dimitrow, Schwiegervater des
Paſtors, drei 18 jährigen Bulgarinnen,proteſtan-
tiſchen Lehrerinnen aus der Schule Stones
und zwei bulgariſchen Kutſchern, darunter
dem obigen Todorow, beſtand. Bezüglich des
Vorganges beim Ueberfalle erzählte Todorow:
Die Räuber geboten den Reiſenden mit
türkiſchen Zurufen Halt, ſchleppten die Leulte,
unter Zurücklaſſung des Gepäcks und aller
Pferde (mit Ausnahme eines für Miß Skone)
im Engpaſſe, abſeits in die Berge, führten
die verzweifelt weinenden zwei Frauen, Miß
Ellen Stone und Frau Paſtor Zirkow, ſoſört
weg und bewachten den Reſt der Karawane,
bis zum kommenden Morgen, worauf ſie
verſchwanden. Der Zweck der in der dortigen
Gegend genau bekannt geweſenen Reiſe der
Miß Stone, über welche jedoch der Pferde-
treiber nur, ſoweit die Theilſtrecke Bansko-
Djuma in Betracht kommt, berichten kann,
war die jungen Lehrerinnen nach Mceedonien
zu bringen und an proteſtantiſchen Miſſions
ſchulen zu inſtallieren.

Der Verſuch des Todorow,
unwahre Delails die Räuber als
zu bezeichnen, erſcheint höchſt
Vieles von ſeiner Ausſage den vorliegenden
protokollariſchen Depoſitionen der anderen
Freigelaſſenen, welche die Briganten als „Bul-
garen“ bezeich nen, erſ cht. Dies veran-laßte ſeine Verhaft ung. Die bulgariſche Po-
lizei iſt noch immer, und vielleicht mehr denn
je, überzeugt, daß die Bande unter dem Ein
fluſſe und auf Ordre mazedoniſcher Häuptlinge
in Bulgarien handelte. Die Thatſache, daßGepäck und Eigenthum der geiſenden nich

berührt wurden, beſtärkt den Glauben, daß
es ſich nur um den Coup gegen die Perſon
der Amerikanerin handelte, damit durch ein
enormes Löſegeld die leeren Taſchen dieſer
unternehmungsluſtigen Mazedonier gefüllt
werden ſollen. Auch ſind die bulgar iſchen
Behörden feſt ühb erzeugt, daß die Bande ſich
ſofort auflöſte und die Opfer irgendwo inein Verſteck brachte. Die militäriſche Verfol-

gung der Bande wäre daher nur mit Rück-
ſicht auf das Ausland eingeleitet worden,
wohl um die Bereitwilligkeit der Regierung
zu demonſtrieren. Jeder Erfolg ſei iedochausgeſchloſſen. Ohne esſegels iſt keine Be
freiung zu erwarten. Durch Samm lein
der Ahientaner ſollen bereits 12000 Pfund
zu Händen des in Sofia a weinen amer'-

kaniſchen Konſuls Dickinſon gelegt worden
ſein, doch verlangen die Entführer 25000 Pfund.
Wer ſchließlich die Koſten zu tragen haben
wird, iſt noch ganz unbeſtimm'. Wenn der
Nachweis, wie es den Anſchein hat, gelingen
ſollte, daß der Coup ein bulgariſch mazedo-
niſcher war, iſt die S trotzdem der
Ueberfall auf türkiſchem Boden geſchah, nicht
verantwortlich. Als Beweis, wie jede Grenz-
abſperrung in dieſem Gebiete illuſoriſch iſt

dkann gelten, daß der Pferdetreiber anſtandslos

durch allerlei
„Tür ken“

verdächtig, da

die Grenze ohne Paß und ohne auf Grenz-
truppen zu ſtoßen überſchritt, und daß ein
mazedoniſcher Student, der in Sofia eintraf,
ebenfalls dieſen Weg nahm, ohne auch nur
bemerkt worden zu ſein.

Provinz und NAmgegend.
Lützen, 17. Okt. Jn dem Konkurſe

über das Vermögen des Viehhändlers Emil
Reiher hierſelbſt ſtehen bei der Schlußver-
theilung 1536,47 Mark zur Verſügung,
während 23 768,95 Mark zu berückſichtigen
ſind, von denen noch 231,92 Mark bevor-
rechtigt ſind.

Halle, 17.
witz widerfuhr

Okt. Jn der Vorſtadt Cröll
einem mit Holzhacken be

ſchäftigten zehnjährigen Knaben Namens
Ehring das Malheur, daß er ſeiner etwa
neun Jahre alten Schweſter, die ihm bei
dem Wegnehmen und Fortſchaffen des ge
ſpaltenen Holzes behilflich war, drei
der linken Hand abſchlug.

Kattersnaundorf, 17. Oktober. Durch
einen genart igen Unfall iſt hier bei Herrn
Gutsbeſitzer Remmicke ein Ochſe ums Leben
gekommen. Von zwei neben einander ſtehenden
Ochſen trat der eine dem anderen in die
Halskette und erwügte ihn auf dieſe Weiſe.
Das verendeteſchwer, der Verkuſt
recht bedeutender.

Schkeuditz, 18. Oktober.

Finger

war ea. 18 Lenutner
des Beſitzers iſt daher ein

Thier

Die Sonn-
tagsfahrkarten von Schkeud itz nach
Leipzig werden nicht wieder eingefühtt,
wie cus untenſtehendem Schreiben der Mal
Eiſenbahndirek.ion Halle zu erſe hen iſt, wel lchee

am 17. d. Mts. Herrn Jngenieur Krempler
zugegangen iſt. Genanntem Herrn war ſ. Zt.
von zuſtändiger Stelle m itgethei liworden, da ß

die Sonntagsfahyrkarten von Halle nach Leiz
zig beſtehen bleiben würden, dieſe Annahme
iſt aber nicht zutreffend. Die Zuſch hrift fern
hat folgenden Wortlaut: Halle a. S., den 10
Oktober 1901. Auf Jhr an 5 Herrn Mi
niſter der öffentlichen Arbeiten ge riete tesGeſuch vom 7. ds. Mts. henach richt igen wir

Sie ergebenſt, daß die Annahme,
tagsfahrkarten von Halle a. S. nach Lipsig
beſtänden noch, nicht zutrifft. Dieſe Sonntagsfahrkarten ſind vielmehr gleichfalls zum
1. ds. Mts. aufgehoben worden. Die Wieder-einführung der Sonntags ſhrkerten nach Leip

zig kann nach den jetzt bezl. der Sonntags-
fahrkarten durchgefühten Grundſätzen nicht er-

folgen. Seydel.
Nordhauſen, 18. Oktober. Heute wurde

hier im Beiſein des Prinzen Friedrich Heinrich

das neue Reiterſtandbild Kaiſer Fried-

die Sonm

richs enthüllt. Das Denkmal iſt eine Schöp-fung des Bildhauers Boermel- Grunewe ild.

Der Enthüllung ging ein impoſanter Feſt-
zug voran.

Deligtzſch, 17. Oktober. In der „Neu
dammer Fiſchereizeitung“ war angeblich aus
pädago niſchen Kreiſen Proteſt gegen die an
den Lehrerſeminaren der ProvinzSachſen durch Herrn Dr. Kluge- Magdeburg
abg de enen Fi iſchereikurſe erhoben
worden. Eine Entgegnung in der betreffendenFeitung von einem Lanbledrer beſagt, daß

die Proteſtler die Angelegenheit nur vom
grünen Tiſche beurtheilen. Wer von der
Lehrern ſeit Jahrzehnten auf dem Lande lebt,
weiß ganz genan, wie die Landbevölkerung

gern ihrem Lehrer HRathſ hläge
indlehrer kommt auch oft in

entweder ſelbſt die n ſten
da für ihn bei rationeller Beſchaftung immerhin ein wirkt hſchaf tlicher

herausſpringt. Wenn nun
lehrer ohne
ſo wird für
Nutzens ein

von
erbittet. Der La

die Lage, e mit-wirth-
Nützen

aber der Land
alle Vorkenntniſſe Teiche pachtet,
ihn ſehr leicht ſtatt des erhofftenSchaden Rtſtehen. Daher be-

grüßen die Landlehrer in der Provinz Sachſen
es mit Freuden, daß derartige Kurſe abge
halten werden. Dieſe Kurſe haben außerdem
für den Lehrer, der auch Naturfreund iſt, einen
wiſſenſchaftlichen Nutzen

)achtent,

weiß ich's wieder! Als ich vor einigen

aufmerkſam.

c SS Sar nirke Damen. und 2Nä
in den geſchmackvollſten Garnituren und unerreicht größter n zu

Ganz beſonders mee J großes, gut ſortirtes Lager in

BBB G R G e ee

Spezial- Haus für Damen-Putz am e

ſehr billigen Preiſen.

jetzt gr. Steinstrasse 89.

e eeeeeeeeeeeeereeeereee
re 2S v SS c

r g

ſen
S.

Fernſprecher 2295.



ne e ZuJ ag Jmee 9 e e r n e 91 y 22 4 e w.n 4 F 74 v 7 3490 Rerſeburger 20. Oktoberlle kränklichen en und Mädchen
den ſtändigen Geunß ſtarken Bohnenkaffees unbedingt meiden. Kathreiners Malzkaffee hat einen ausgeſprochenen Kaffeegeſchmack und iſt dabei wohl

e und der Geſundheit e
h

ſollten
z

fertige Speisen,
unä warme Einzelgerichte in jeder Preislago

aufs feinste zubereitet zu billigsten Preison.

Alle Delicatessen,
Feine Fleisch- und Wurstwaaren,

Fische, Wild und Geflügel, Humwer,
Austern, Caviar, Lachs, Pasteten,

feine Gemüse u. Früchte,
frisch und conservirt in grösster Auswahl

zu sehr billigen Preisen.

Kaffee, Cacao, Thee,
täglich mr hochfeine Mischungen, sehr billig,

Ohocoladen, Confituren, Biseuits.

Reine preiswerthe Weine,
durch direkte Bezüge in Waggonladung ganz n

Crescenzen zu sehr mässigen Proeisen,
Champagner zu besonderen Vorzugspreisen.

Pottel Broskowski,
Halle a. S. n Halle S.

Grünes Ia ger in Peimemnorster
Hansa-Fabrikaten.

Hauptvertretung für Linoleum-
Fabrik Rixdork.

Küſenfſearbig. Gernntistert.
Prachtvolle, durchgehende Parkette u. Hlumenmnſter.

G G 0 än. O GDurch nuſer bedentendes Lager in allen Qualitäten und durch
fortwährende Bezüge in Waggonladungen ſind wir im Stande,

9 evstets cie billigste Offerte
Man laſſe ſich durch Angebote von Ramſchwaare

(2798
franko.

Prompter Versand!
z e

zu machen.
nicht beirren.

Koſtenanf

o asoltArnolö 6 roitese
Halle, Gr. Ulrichſtraße 1, am Kleinſchmieden.

Spezialgeschäft für Teppiche, Tischdecken,
Möbel Stoſſe, Gardinen, Iinoleum, Tapeten.

22 ſchläge gratis.ä J

T

V

Fernſprecher 435.
e r SpeciabVersandhaus für

S

amenkleiderstofſe
ſfehaeſis deier

Ha R RG. HusteroVersand S

Grand Restaurant „Keiehstse
V Inh.: B. MHicha. Neuerwall 63/65. portofreſ.S aS z d etgee OS Grösstes Bier-hestaurant von Ha e J
S tt l tadt td in unmittelbarer Nähe des Stadttheaters u t ortS wurd. verſ. Ober-, Unterbettd 3 n e 1 rS e Separate W ein- 4tlreilting Kiſſen zuſ. 12 Hotels zetten 17

e 7 5 c 1) reS Herrſch. Betten 221 M. Preisl.W 2 rv r C gratis. Nichtpuaſſ. z. Geld retorr. Se gr c nur g.S r r e e W S e e W W e umee e 7 e c t noreeee a W W SS S e e S See e e e regere S J S J z Mäei nc e e e e De e S c e t 77 2 2 52 n f1 9r echt AuDeg e Vre e s Ka Vraschinen, Waschmasehinen S 4 lz8 m Central-Annoncen- Expedition (gegr. ſ. eS o s eS gnrantirt prima Walzen. S S c 2 n 223 2 Saohverständ. Rath ig allen Insertionsangelegenneitenist S r e Ausarbeitung von Insertionsplänen,e e e Originelie Entwürfe für Annoncen undJ a. S c h Ahbfassung zugkräftiger Reclame- Artikelr Seil e 7 z 2 3 für welche Abteilung hervorrag. Spezialisten thätig sind.J W 2222 w2 o 2 ehe 2 2u e kg Zeltungs-Catalog Kostenvoransehlag M97 222 z S S er S S 2 Sorgfältige, gewissenh. Bedienung bei bihigsten Preisen, I 7nenzHausl. 2 e 2 Kleine Anzeigenzu 6 ing a S e a r unter Chiffre G. L. Daube Co.za r. Steinstrasse 83. 3 a 2 werden unter strengster Diseretion in die für den be-2 13 z e e re treffenden Zweck bestgeeignetste Zeitung zum Original-2 a enbe züge billigſt. e z 2 e t a. preis des Blattes befördert und die einlaufenden Offert-2 S 2 555 S briefe dem Aufgeber stets alsbald zugesandt.S r v e 2 e v 2 2 77e S S z e n. r kkhs zBeeS S e S S 7e e 59 S m SS S S 28S cJ er 3 2 3 S 2 42W'ein- Restaurant z sE S SS I J s Sh en Halle d. z d e

r DPheile ergebenst mit, dass die e er a r 5u S

Maerckenr Co-,
Halle a. S.,

m Aer Seröffnet ist e empfehle

Pa. Whitstable-Natives, erste Lesung, pr. Dtad.
a. R oiländer, pr. Dtad. 2,50 Mk.

2 be und Anmelse

Beſcheinigungen
vorräthig in der

h

3.75 Mk.

669900990h

c Lieferungen auch ausser dem Haus. reisblatteDruckeret. Neue Promenade Ia,

c vis à Vis W Vrancke'schenJ t eiftungenBericht t empfiehltaus der Landwirthſchaftskammer füe die Provinz Sachſen über thatſäch- sein gut assortirtes Lager47
e

t ä

lich erzielte Getreidepreiſe am Oklober 1901. gediegeneryianines, Jiügelu. Rarmoniumsr
e

e f

5 R

Preis pro 100 Kilogramm

nene eeeneeeeeee

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen S e e tgu er u und bietet seinen geehrten Abnehmern bei solider PreisstellungMerſeburg W 40 14 5014 n 609 13 o Trichinenſcha atte langjährige Garantie r seine Fabrikate.

Weiſenfels n e J Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig undWeißenfels D. Form re sorgfältig ausgeführt, auch hält es sein Piüano-Leihinstitut

Nauriburg z vorräthig in der (2302t 7 Querfint 15, 16 1400 1500 16,00 Kreisblatt Druckerei.
Für die Neda ktinn vergt DHrug n Verlugc on u e ine in Veerſfeburg.
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